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Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privilegio .

Z n n h a l t : Bern : Rüge eines Gerüchte — Paris : Schniben cus London — Amsterdam : Kai¬

ser! . D . r - et — Main ; — London : Nähere Unstände vrn der Verschwörung in Lissabon.

Schweiz

Bern , vom 24 . Oktober .

Beunruhigende Gerüchte oller Art hatten sich , durch die

D rvrdnungen wegen der Kolonial - Maaren veranlaßt , in

viel?» Kantonen der Schweiz verbreitet . Sn der Berner

Zeitung vom iy . Okr . liest man deshalb folgende Anzeige :

„ Die hohe Regierung von Neun hat auf «ingegangenr
Berichte , daß boshafte , übelgesinnte Leute den gegenwär¬

tigen Augenblick benutzen , um das Volk durch die unge¬
reimtesten , lügenhafresten Gerüchte zu beunruhigen ; z . B .
über eine beträchtliche Erhöhung des Salz - Preises , über

«ine von der gonz - n Schweiz gefelderte Kontribution oder

gezwungenes Anleih . n von 40 Millionen u . d gl. , den

Lik . Sraatsralh beauftragt , durch eine Publikation nicht

allein di,se Gerüchte für falsch und erdichtet zu « klären

und hiermit jedermann zu beruhigen , sondern auch auf den

Entdecker de« U heberS als Ruhestörer , oder auf den , der

scche Gerüchte ferner nachsag ' , 400 Fr . Belehnung zu

fttzen , u jeden, der seinen Vorsager nicht zu nennen weiß,
olö U Heber selbst zu verhaften und zu bestr sen," — Das

Dekret der Regierung deS Kantons Feyburg vom IZ . Okt .
in Betreff der Englischen und Kolonial - Maaren , lautet

also : , ,Durch des Land Ammans der Schweiz Excellen ;

haeen wir offizielle Miuheilung von den von Sr . Maj .
dem Kaiser der Franzosen für die Kolonial Produkte ange¬
nommenen Tarifen erhallen . Zugleich erhielten wir von

Sr , Erc . unlerschicdliche Nsun , die Hochdenselben durch

die Französische Gesandtschaft in der Schweiz übergeben

worden , und auf die bestimmteste und dringlichste Weise

den Wunsch Sr . Majestät äufferten , daß die Schweizeri¬

sch- Eidg encssenschast diese nemlichen Tarife für die Zucker,

Kaffee, Amerikanischen Baumwollen , Farbehölzer , und ins¬

gemein für alle Kolonial . Produkte , die zu gewisser Quan¬

tität in dem Umfang der neunzehn Kanton « gebraucht und

verbraucht werden , «» nehme . Diese Noten , eine dringen¬
der als die andere , enthalten das förmliche Begehren : i )

Daß eine ausserordentliche Abgabe , den Tarifen vom

5 . Aug . und 12 . Sept . i8ro gemäss , auf alle in der

Schweiz würklich sich befindenden Kolonial - Predukt « , sest-

geftzt , und die Eigenthümer oder Aufbewahrer solcher Maaren

unter sehr strengen Strafen, , angehalten werden , davon

ohne Verzug die Anzeige zu thun » 2 ) Daß man einer

gleichen Einfuhr - Abgabe die Kolonial - Produkte , die ins¬

künftig in die Schweiz werden eingefähtt werden , unter¬

werft . z ) Daß man alle Niederlagen von Kolonial . Pro¬

dukten nächst den Gränzen Frankreichs verhindere . Diese ,

auf eine so bestimmte Weise geäussrrte , Begehren lassen

uns fühlen , wie fthr es Sr . Majestät angelegen , ist , die

Schweiz daS Nemliche System annehmen zu sehen , das

deshalb in Frankreich festgesezt,. und bereits in allen Thei -

len Deutschlands eingeführt ist.

Da uns nichts mehr . angelegen ist , als durch alle in
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H -nim habende Mittel dazu keizutragen , unssrm Lande
das Whlwollm seines erhabenen Vermittels beizubehal -
trn z so haben wir nicht onstehen wollen , Sr » Maj . diesen
neuen Beweis unsrer Anhänglichkeit an Höchstihr « Per¬
son zu gebe » / so wie von unssrm steeen Efer , Höchstih -
ren Absichten und Wilkenkmeinungen zu entsprechen u . s. w.

Frankreich .
Paris , vom 28 Oktober .

Mm hat aus London falzendes Schreiben unter dem
Damm vom y d. erhalten :

Las vom Kaiser angenommene System war das sicher¬
ste Mittel die Engländer zu besiegen.

Er e stckt sie in ihren Neichthämern ; er ist die Ursache
aller Bankrotte .

Die ostindische Kompagnie vrrl ngte im verflossenen
May von dem Gouverneur die Summe von 200,000 Pf .
Steil , (etwa 5 Will . Fr . ) Ehe man sie ihr liehe , ver¬

fertigte man ein Berzeichniß der Maaren ; es fanden sich
deren für 42 Mill . Pf . St . (mehr als «ins Milliarde .)

Die öffentlichen Fonds sinken und we - den noch mehr
sinken , wenn die portugiesische Armee geschlagen wird , wor¬
an man nicht zweifelt .

Der Selbstmord deS Hm . GoldschmidtS , welcher der

reichste Banquiek in London war , hat keine andere Ursa¬
che , als den Miskredit der Fonds .

Es wird in diesem Lande eine Revolution auSbrechen ;
man wünscht sie ."

Amsterdam , vom 25 . Oktober .
Se . Exzellenz der Marineminist,r , Graf Deckes , ist

gestern um 5 Uhr Abends hier angekommen .
Man hat hier folgendes kaiserl . Dekret au » Fontaine¬

bleau vom 19 - Okt . publizirk :

Napoleon , Kaiser der Franzosen , König von Ztalirn ,

Beschützer deS rhein schen - und Vermittler des Schwei -

zerbundes .
Wir haben beschlossen und beschließen waS folgt :

Art . r . Alle und jede Maaren , welche a«S englischen
Fabriken herrühren und verboten sind , und gegenwärtig
in Frankreich , entweder wirklich in Niederlagen oder in Un¬

seren Jollmagazinen , unter was irgend für einem Titel

epstirm , sollen verbrannt werden .

Art . 2 . In der Folge sollen alle verbotene Waare »
englisch» Fabrik . sie mögen von Unseren D - uamü ; und
von gemachten Wegn . hmen h : rühren , verbrannt wc '. d-n.

Art . Z . Alle verbotene engl sche Maaren welche sich
in Holland , in dem Gcoßherzogihum Berg , in den Han¬
sestädten , und überhaupt vom Main bis an da« M er be¬
finden , sollen weggenommen und verbrannt we ben.

Art . 4 . Alle englische Wiaren , welche sich, unter wa »
immer für einem Titel in Unsrem Kön -zs - ich Iiali .- n be¬
finden , sollen wezgensmmen und ne - b : annk werden .

A t 5 . Alle englische Wirren , welche sich in Unsren
illykischen Provinzen befinden , sollen weggenommea und
verbrannt werden .

Art . 6 . Alle englische Maaren , welche sich im König¬
reich Neapel befinden , sollen weggenommen und verbrannt
werden .

Art . 7 . Alle englische Maaren , welche sich in den von

Unseren Truppen besszten spanischen Provinzen befinden ,
sollen weggrnommrn und verbrannt Werder »

Art . 8 - Alle englische Maaren , welche sich in den vor»

Unseren Truppen besrzten Städten und ihrer Nahe befin¬
de», sollen weggenommen und verbrannt werden .

Unterzeichnet Napoleon .
Unterzeichnet H . B . Herzog von Basiano .

Mainz , vom zo Oktober .
London und Paris ausgenommen , haben vielleicht we¬

nige Städte da« '
Schauspiel einer Küminatprozedur von

der Art dargebochm , wie diejenige war , welche vom 15 .
bis zum » 4 d . M . in M . i iz öffentlich verhandelt wurde .

Mit Entsetzen muß : « jedrr gefühlvoll « Mensch eine

Masse von Leuten betrachten , die seit Jahren mit der

Gesellschaft im Kriege lebten , und sich gegen den öffentli¬

chen Frieden und alles Eigenihum verschworen hatten .
Der Denker konnte einen riefen Vl ' ck in da» furchtbar «

Innere der Berworrenheit werfen , und die Resultate er¬

füllte » ihn mit Entsetzen .

Auf der nemlichen Ban ? «rblikte man Ungeheuer , deren

Gcsichtszüg « Erinnerungen an Mord und Brand nur le¬

serlichen Zügen ausdrüklen , seine Gauner , die nicht selten
in angesehenen Gesellschaften geglänzt hatten , Diebe in

Lumpen , Zahnärzte und Kammerjäger , und an ihrer Seite

sqssen reiche Israeliten , die noch vor wenig Wochen >n de«



Synagoge und in dem Kowplvire der Ksufleute alS recht¬

liche Leute gegolten haben .
Mit eise -ner Slime und mit einer Frechheit , die nur nem nächsten Diebstahl .

zu deullich bewies , daß Besserung unmöglich sey . erschie - s
nen H . ssel , Heinrich Levi, und einige andere vor Gericht . ^
Mit Wehlbehagen erzählte Hessel feine Thaten , und mit

hämischer Schadenfreude genoß er das Vergnügen , seine

veistekten Mitschuldigen anzugeden . U - berzeugt , daß Las

Gericht die Todesstrafe nicht gegen ihn aussprechen könne ,

und gewiß daß e« von ihm abhänge , auf dem Transport aus

den Eisen zu cnrwischen , gencß er das teuflische Vercnü

gen in vollem Mas « , selbst gefangm noch Unglückliche ma - !

chen zu können , und wohlhabende Juden vor den Ent - r

dekkungen zittern zu sehen, die sse noch erwarteten . Nur

dann schonte er seine Mitschuldigen , wenn er glaubte , daß

auch sie unbekannte und schwere Verbrechen von ihm ent¬

decken könnten ; und gar manchen reichen Juden sparte

er auf , um nach seiner Flucht einen sichern Aufemhalt

übrig zu behalten . Sein Anstand war wirklich seinem Bei -

Namen : Studentchen , angemessen . Aber den gifti¬

gen Ausdruck abscheulichen Wohlbehagens , den sein Ge¬

sicht avSdrückte , so oft er » inen Mitschuldigen , den er zu

schonen keine Ursache hatte , durch einen überzeugend «»

Beweis nirdrrschinettern konnte , vermag kein Mahler dar -

zustrllen . Als Schmaye Nathan , nachdem er sein Ver ->

brechen eingestsnden hatte , die Worte hinzusehte : „ Wäre

ich frei , noch nach drei Wochen wollte ich Ihnen bewei¬

sen, daß der angegebene Umstand unrichtig ist" drehte sich

Hesse ! gegen ihn , und sagte mit teuflischem Spott : „ Ehe
drei Wochen vorbei sind, bist du frei , und nach z oder 4
Tagen wird dir kein Zahn mrhr weh thun ."

B >» den bestohlenen Zeugen bat er sich zu Gast , und

zog , gleichsam um sie zu necken, Kleidungsstücke an , wel¬

che von den bei ihnen begangenen Diebstählen herrührten .
Al - ein arme « Modehändler von Trier , Prinz , auflrat ,
bei dem er einen Diebstahl verübt hatte , der diesen um

sein Vermögen und eine Aeitlang sogar um seine Ehre
brachte , weil Niemand im Anfänge an di « Wirklichkeit de-

Diebstahls glaubte , erschien Hessel mit einem Gilet , das
davon herrühne . Am nächsten Tage kam ein ähnlicher
bei Madame Leblanc in Lupenburg begangene Diebstahl an

die,Reihe . Ec trug absichtiich einen davon herkommenden

Hosenträger . Asten Bestohlenen versprach er seinen Besuch

und -seinem Berkh - idiger bestimmte er 40 Lovis ' or von sei-

M t Messen versehen , hatte feine

Beischläferin , auf deren Lossprechung er gewiß rechnete ,

Stahlfedern und Zeilen in Bereitschaft , die sie ihm am

Tage seiner Verurtheilung zustccken sollte.

Und alS nun das Todesloos ihn traf , verließ ihn Be -

wußtseyn . Sin » und Sprache . Zerschmettert wankte er

hinweg , brachte unter ohnmächtigen Flüchen , Verwünschun¬

gen und Versuchen zum Selbstmord die Nacht hin , ver¬

langte dann einen Rabbiner , um al« Jude zu sterben, u .

als die Juden ihn nicht wollten , zerschmettert er Gläser

und Flaschen , und gierig dann , ohne ein Wort z » spre¬

chen, feig, und fast ohne Bewußtftyn , zum Schafott , wo

sein mit Verbrechen bedekres Haupt fiel.

England .
London , vom 22 . Oktober .

Die Entdeckung der Verschwörung zu Lissabon ist UNS

von einem Gentleman , der am 22 . aus dieser Stadt ab »

reiste , auf folgende Art erzählt worden . Ein portugiesi¬

scher Kourier , welcher das Post - Felleisen aus Lissabon in

daS Hauptquartier der Armee des Gmerals Beresford

führte , fand , als er am Orte seiner Bestimmung ankam >
daß die Franzosen Meister des Platzes ftyrn ; ein portu¬

giesischer General kommandirte daselbst. — Der General

sagte zum Kouner , er « olle d » S englische Felleisen nicht

berühren , ihm aber einige Briefe nach Lissabon mitzeben ,
und er werde ihn reichlich belehnen , wenn er ihm den

Dienst erweisen wolle , ihm Antworten zu überdünge « .
Er ließ al - dann den Kourier mit seinem englischen Post -

Felleisen abreisen , empfahl ihm aber so viel möglich seine
Aurükkunst zu beschleunige». Da der Kourier im engli¬
schen Lager ankam , machte man ihm Vorwürfe » daß er

so lange ausgeblieben sey ; unter andern Fragen , die man
an ihn that , war auch diese, , ob er im französischen Haupt¬
quartier gewesen sey ? Er amworme verneinend . ES

erhob sich gleichwohl gegen ihn ein sta- ker Argwohn , und
man drohte ihm mit augenblMchrr Todesstrafe , wenn er
nicht sogleich alles bekennen würde , was er seil seiner Ab¬

reise von Lissabon gefth - n uns gehört habe Di - ß

that eine solche Wirkung auf ren Kourier , daß er zuletzt
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die franMschrn Briefe herauSgak . Nachdem sie der Ge¬
neral Beiesford gelesen hatte , lies er sie adschreiben und
schikte sie alsdann an ihre Adressen zu Lissabon. Derje¬
nige der sie überbrachte , Halle Befehl , alle Aulwvtten , die
man ihm anvertrauen würde , zurükzubring -n . Er «hat
es . Auf solche Art enrdekre man alle Mitschuldisen der

Verschwörung , und ma » erhielt die Kerlnmiß des ganzen
Gegenstands derselben. Das Begehren des französsichen
Kommandanten in diesen Briefen war , daß man die Häu¬

ser bezeichnen solle , in welchen Engländer wohmen ; Laß
pran die Portugiesen versammeln und ihnm Gewehre auS -

Hheilen solle ; daß man Brandschiffe bewaffnen , und einen

Mnsiigen Wind benütz - n solle , um sie Morgens bei der

Fiulh auf die englische Flotte ablaufen zu lassen ; laurer

Begehren , welche waren bewilligt worden . Der General

Eeresfvrd ergriff auf der Stille Waas egrln , um sich der

Anhänger des Feindes , die in diesen Briefen bezeichnet
waren , zu ve >siche - n , und lreß sie an Bord von Schiffen

biingen , die man , aus Furcht vor Unfällen , aufferhaid der

Barre des Hafens von Lissabon auolaufen ließ i
Man inurhmaßr , daß die Franzosen Meister von Oporto

find , wo man keine Kanonen jurukgelaffen Halle, und

welches daher ohne Berlheidigung war .
Eine Armee von Zollbeamten wacht an den Eränzen

von Frankieich ; die meisten derselben schlafen unter frei - m

Himmel . Man wendet die größte Schärfe gegen die Schluch -

Händler an . Die vorzüglichsten Amokes der heimlichen
Einfuhr sind der Tabak , die Eolonial - Erzeuznisse , u . die

fabrizirie Baumwolle . Es ist ein starkes Begehren nach

Kinn in Blättern , welches man sehr lheuer bezahlt . Zn

F ankreich ist niemand , der es fabrizir en kann ._ _
Carlsruhe . Ealeche fei l . s Zn hiesig herrschaft¬

lichem Feuerhaus ist eine alte 4 >ädrige Ealeche , woran die

Räder , LaS Eisenwerk und Leder noch erhallen und leicht

zu einem andern Gebrauch wieder verwendet werden kann ,

zu verk vfen . Liebhaber können solche bei dem Baukon -

Lukteur M ößner einsehen und ihre Erklärung abgrbrn .

EarlSruhe . )Gla « - Maaren ) Franz Eümher f
vus Stein - Schönau , in Böhmen , empfiehlt sich hohen i

Herrschaft . n und einem geihttrn Publikum diese Messer
über mit feinen böhmischen geschliffenen Trinkgläsern , erna ?

seinem Krystallglas in Garniluren nach der neuesten F . czo» , z
rerglejchen Kronleuchter und Hang - Lampen ; auch nimmt "

er Bestellungen aller Art an . Seme Boutique ist Nro . 67 ,
dem Museum gegenüber und logirt im Kähringer Hof
Nro . 7 .

Carlsruhe . sM eß - Maaren ) In der Boutique
neben dem Monument , bei der Schiidwache , sind Kup¬

ferstiche , Landkarten , Bücher für die Baukunst und

Schreibmaterialien billigen Peeiß - s i» haben .
Earlsruhe . Meß - Maaren .) Grenon , Kauf¬

mann von Paris , Inhaber der Boutique ; Alles um den

beflimwlkn Pr « iS, hat di« Eh - e, das Publikum zu denach-

richligen , daß er »rn emem lehr g «eKiU Assorliment von

Glaswerk , Galan .ene - Maaren , Bijouteiie - Pa - funerk - A

Qmncallerir - und Kunsttischler - Arbeiten , und einer Menqe
neue , Maaren , deren Benennung zu weiiläustiz wäre ,
sämtlich um den bestimmten Preis von 48 k - . käuflich —
aufS neue in hiesiger Stadt angrkommen . — I » feinem
Laden findet man edensalls eine « großen Vorraih Hosen¬
träger um 2 fl , Frauenzimmer - Leibchen um 2 und z fl ,
Handschuhe um a fl - und 1 st 12 kr. — Feiner Por -
elain - Service , bestehend in 17 Stücken zu einem Früh¬

stücke und andren einzelnen Piecen , um billige Preiße zu
ve«kauten .

Carlsruhe . Meß - Maaren . ) Salomen Alwett -
wkilrr , OpucuS aus Darmstabt . beziehet die hiesige Messe ,
mir allen Sotten optischen Glaswaacen , als große und
kleme Achromatische , so nne auch alle Sorten Theater -
Pespekttve , Fcrnglä er , Miskrccppe . Vergrößriungsgläser ,
alle Sotten feine Brillen , sowohl für kurz als lür fern -
sichtige Personen , welches er nach dem Gesichts - Maaße zu
beurcheilen weiß . Cr verso « chr reelle und billige Behand¬
lung und hat seine Boutique auf der Messe .

EarlSruhe . jMeßwaaren . ) Hiemik haben wir die
Ehre , allen hohen ^Henschafren , wie auch einem hochguobreh-
renden Publikum anzuzeigen , daß wir zvw erstenmale ge¬
genwärtige Carisruher Messe beziehen . Neuheit u . Schön -
heit der Veffaill . s , verbunden mir den billigsten Preisen »
werden uns wie immer des fernem gütigsten Beifalls
würdig machen . Unser ganz vollständiges nach neustem
französischen Eeschwak bearbeitetes Silber - Liger befindet
sich bei Hin . Hof Juwelier Dreßler auf temMarkte , neben
dem Museum im ersten Stvk .

Seethaler und Sohn , '

Königl . Baie,ische u Fürstl . 2 ett . Wallrnsteinischr
H >. f Sliber - Albeirer von Augsburg .

EarlSruhe . Meß - Maaren .) Madame Komber»

ger von Pforzheim , wird in einer Boutique auf der be¬
vorstehenden hiist^ en Messe schöne Putzwaaien a^ er mög¬
lichen Gattung , als : Ehmws , Chemisetten , Blumen , Guir -
landen , Tüllwaaren , Aussätze , Haudschuhr : c . so w>e 14
karalige . Biji -uterie - Maaren von neuester Fa ^on aus eige¬
ner Fadrick feil haben, und empfiehlt sich damit allen hohen
Herrschaften und verehrnngswürdigen Publikum .

EarlSruhe . ) Reiiklepper . ) Em ungarischer
Reilklepper , ein brauner Wallache von ungefähr b I h «

ren , steht auf dem Lande zu verkaufen . Das Zeitungs -

Kvmproir Nro . 57 - sagt wo ?
EarlSruhe . sVivlinen zu verkaufen .) Meh¬

rere gespielte Violinen zu verschiedenenPeeißen sind zu vei »

kaufen . Wo ? sagt das Aeitungs - Kompkoir Nro 57 .
Carlsruhe » sEisenwaaren ) Lei Unleizeichne »

ten sind alle nur mögliche Effenwaaren , als : Instrumen¬
ten , alle Sorten Messer und mehrere andere Ärttckel zu

haben . Heidt , Zeug Schmidt ,
wohnhaft in der langen Straße Nr . 153 .

Carlsruhe . sLogis .) In der Zäh - inger Slraße
Nrv; 462 ist ein Zimmer mit Bett und Meubles zu ver¬
leihen und kann sogleich bezogen we ' din .
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